
Fın Quellenverzeichnıis der Schriten
Aventins.

Von Romuald Bauerreiß > S{ onifaz-München
(Fortsetzung

Der bayrische Geschichtsschreiber chreitweıin
Nr 100 unseres Verzeichnisses rwähnt als ‚aNt1qUISSIM!

Bo:orum hıstorlographı Frethulphus un Schritovinus Miıt
dieser Bezeichnung SIC Aventin auch SoONSs seINeEN erken

chrei deutsch gebraucht er alur die Formen OIa
Nılf un Schreitwein! Immer rwähnt DE SIC

on die Untersuchung des Castalius hat uns gezeigt daß
Aventin N1IC der chöpfer dieser Gestalten IST sondern SIC aus
Albert Behams ‚, Werken wollen WIT ZUnNAaCANs allgemeıin

üubernommen hat Wiıe Castalius Cassiodor gehören die
beıiden dem uarte Behams ordanes, Vrechulphus,
Schritwinus, Gewastaldus Beham gebraucht die orm Schrit-
WINUS‘.

Mit ihrer Bezeichnung als bayriısche Geschichtsschreiber
altester Zeıiten en die beiden natürlich schon längst die AUT
merksamkeit der Quellenkunde auftf sich SEZOSCNH Während reit-
hılf merkwürdigerweise spät INan en [1UT dıe Versuche
Rılezlers iıh mit Ulrich Fuetrer gleichzustellen! als der
Bischof VON Lisieux Trechu rkannt worden ist trotzt Schreit-
WEeIN ScCINeT deutschen Vermummung jedem Erkennungs-
VersuchH

Da Schreitwein den spätmıiıttelalterlichen Passauer Ge-
schichtsquellen als Verfasser Catalogus archiepiscoporum
Laureacensium autitrı 1e Nan ıh fur späten Passauer
Historiographen Untersuchungen Passauer Geschichts-
quellen Tac  en das DOosIt1IVe rgebnıis, daß SeIN Name den
hnehin späten Handschriften als noch spätere uta erscheıint

DIie elf Stellen enen Freithilf un Schreitwein VONMN Aventin
zitiert werden, deren Inhalt Del eidinger (a Untersuchungen ZUur
Passauer Geschichtsschreibung des M  ‚9 München 1915, Leidinger
bringt den achweis, daß ihr Inhalt mit dem Fragmen Albert Behams
übereinstimmt.
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und demnach miıt großer Vorsicht aufzunehmen ist?2 iıne Bn
Wisse egitimation hat Schreitwein eine Erscheinung, die uns
öfters egegne uUurc den TUC gefunden. IDDenn 793 e_
cheıint in dem VOnN auc herausgegebenen obenerwähnten
Catalogus archiepiscoporum, einer etwas abweichenden Fassung
VON Ebendortiers Passauer Bischofschronik, unter dem be-
stimmt klıngenden Namen: 1KO1laus Schreitwein8®ß. Gelegentlich
der Untersuchung anderer quellenkundlıicher Streitiragen des
wurde auch Schreitwein wieder aufgegriffen. an  1E das
IC  ıge reHenN erl1au INan sich eine Konjektur, dıie
alle Regeln VerstO und er auch abgewiesen wurde: Schreit-
weıin se1 entstanden Aaus Trıtentinus Secundus Tridentinus%.
nter Abweisung dieser Annahme kam eine exakte nNnier-
suchung NeUeTer el dem Urteıl, Schreitwein WIe Gewastald
in ihrer Existenz infach streichen, ohne aber die Art dIlZU-

geben WIe diese nebelhaften Gestalten entstanden amı schien
eine weitere Untersuchung Schreitweins für überflüss1ig.

Urc die Agnoszierung Gewastalds ist auch eLIWAas für die
Schreitweins Man ann zunächst allgemeın en:
WIe die drel übrigen, ordanes, Frechulph, Cassıiodor jener re1lZ-
vollen Periode angehörten, in der die Junge Germanenwelt in die
Antıke eintrat, ann auch Schreitwein zeitlic N1IC weit
VOoOnNn seinen Genossen entiern se1in. Wiıe ferner die rel übrigen
tatsächlic Geschichtsschreiber VON N1IC geringer Bedeutung
9 hat auch Schreitwein ein Anrecht, als bedeutender
Historiograph angesprochen werden. Warum sollte er als
einziger VonNn den Vieren eın blutloses Schemen der Gelehrten
sein

Unternehmen WIr aber unter den Autores antıquissimli,
einen Terminus der erm beizubehalten, unNns umzusehen

ach einem Geschichtsschreiber albwegs ähnliıchen Namens
WIe Schreitwein, können WITr ange suchen. och
Schreitwein mit seinem gut bayrıschen Namen hat als Zeit-
SCHOSSC ordanes’ oder Cassi0odors siıcher anders geheißen!
on Del am v 61 In der orm ‚Schrıtwinus‘ auf ber

Wıdemann J., Die assauer Geschichtsschreibung bIS ZU Anfang
des Jahrhunderts in istor. ahrbuc Görresgesellschaft (1899),

SA
3 auc Scriptores 1.61.; Austriacarum 11 (1793), nach Cod

Vindob 0529 VII Eın eispiel der Ungenauigkeit dieser Ausgabe Ist
der orname: 1kolaus Die Vorlage hat MNUT: Schreitwein

Dieterich Ra Streitfragen der Schrift- un uellenkunde des
deutschen M  9 1900

eidinger, eb  ‚ 127 ‚„Diese Auslegung ist doch Zzu gekünstelt
und euchte ebensowenig eın WwIe die, daß Stelle des ‚Gewastaldus‘ eın
‚tpe Garıbaldi‘ oder etwas Ähnliches habe‘“ USW. 123 S hat eine
gotischen Schriftsteller „Schritwinus“‘ un ‚„ Gewastaldus‘‘ gegeben.‘“
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auch diese orm zeIigt sich bereıits gelehrt latinisier Das Sch‘
un ‚ W des Namens annn NIC der ursprünglichen Orm SC
tanden SCIHN Der alte wahre ‚Schreitweıin ann L1UTr hnlıch
der orm ‚Scritvinus‘ gelaute en

Nun kennen WIT aber uftfor firühbayrischer (Gje-
schichte, dessen Name mehr graphisch als phonetisch D
NOMMEN etwas Ähnlichkeit mıiıt uUNsSeIMM Scritvinus hat,
utor, der das gleiche Schicksal WIeE Cass1iodor mıit SeINeET Getica
el insofern 8 auch L1UT miıttelbar bekannt Ist EsS Ist der Abt
(nıcht Bischof!) Secundus VON Trient den Paulus DIiaconus
SCINET Hıstor1ia Langobardorum wiederholt niuhrt VON dem

einmal ausdrücklich berichtet daß einNe Historiola ango-
bardorum verfaßt hat® Was WIT VON Secundus 1SSEeIl ist N1IC
allzuvıel“ Lr ISt identisch miıt dem wiederholt VON keinem DC=

als Gregor dem Großen erwähnten Secundıiınus ich
Secundinus WaTrTzıiehe diese urkundlich belegte orm vor®

997  as  6 Iriıent oder Trients mgebung also Vorsteher
Mönchsgemeinde?, dıie ohl schon ZA15 Benediktinerregel sıch
eKannte Merkwürdigerweise wird ecT zuweılen ‚inclusus‘ C»
nannt Ortlıc ınn der Jebenslänglichen Einmauerung
ann dieser Begriff N1IC werden da Secundinus als
Vermittler Dreikapıitelstreit*® 580 als otfar 1Ur Irag-
mentarisch erhaltenen Urkunde auftrıitt1! Hıer interessiert
nächst historiographische Tätigkeit Was Paulus Diaconus
AUus Secundinus entiehn hat eir1! die Frühgeschichte der
Langobarden dıe ayrısc langobardischen Verhältnisse1®?
Ist der Zusammenhang zwischen Bayern und den Langobarden
hnehın C  9 als INan bısher annahm, könnte IHNan Secun-
dinus’ Geschichte MIt gleichem e eiNe Hıstoria Bavarorum
bezeichnen. Secundinus stan den Bayern persönlich nahe;
WAaT ein Schützling der Bayernprinzessin und Langobarden-
königin Theodolinde, deren Sohn aloa er taufen ur

6 1randum sane est CUTr ecundus, quı alıqua de Langobardorum
gestIs scr1psit hanc tantam Victoriam praeterierit‘ ICr Langobard
’ ad Sua tempora SucCccinctam de Langobardorum gestIis COM -
posuit historiolam:'‘. Ebd

des 1, 268
Vgl über ih Manıtius M., Geschichte der lateinischen Liıteratur

pIS 1{ 274
0 EDd 275 Anm auch auf die Identität des Inclusus Secundinus

mi1t dem eCcUNduUs de rıdento hingewiesen ird DIe freundschaftlıchen Be-
zıiehungen Gregor den Großen lassen ihn ebenfalls als Benediktiner CI-
scheinen

Ebd
SO Manıitıus, ebd Unrichtig ist daß Secundinus a  re eIsSt-

lıcher BEWESCH waäare der USCTrucC Dezieht sıch auf dıe Mönchsprofeß
ach anıt1us beginnend miıt den Zeıiten Alboins, der bayrischen

Liedern noch X11 Jahrhundert gefeier wurde
pIS { 1
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SO hat Aventiıin also keineswegs nrecht WEn er Schreit-
WIN WEeNn auch unwissend nacherzählend hıstori1ographus
antıquissımus Bavarorum nenn Wır tellen die Bedeutung
Secundinus als frühmitte  terlıchen bayrischen Geschichts-
schreiber test um nunmehr dıie Gleichung Schreitwein Secun-
dinus rechtfertigen können

Zu der Feststellung des Secundinus als einNne der altesten
(und besten) Quellen bayriıscher Stammesgeschichte ügen WIT.
NUu die nachweisbare Wıl  ürlıchkeit mıiıt der Albert am ( ?)
AdUus recChu Vrecholdus den späteren Freıithilf oder
Sar dUus Castalius Cassı1odor Gewastaldus geschaffen
hat Und ich die Konjektur fur mehr als rlaubt, nach-
dem S1IE keineswegs eiINE paläographische Unmöglichkeit (cr-r1)
darstellt

SecVdinus
Cridvinus

SO ergänzt sich der 1erbun der ‚ZoLtkicH historicı zwanglos
und konform Jordanes Secundinus, rechu Cass10dor Da
1an sich über den ersten uftfor VON Anfang HIS auf Aventıin
1111 klaren WäT, ebenso WIeC Man MI1 dem etzten nıchts De-

bleibt NUr mehr das Pärchen, das nach dem Inhalt ihrer er
SINNCH WUu weshalb iıh schon am wliederholt weggelassen,

SEIMEINSAMI hat, TeCANu und Secundın allas Freithilf
und Schreitwein

Wır en die unglaublichen Latinisierungen VON (Garlo0-
vald Freithilftf us  = ZUNAaECNS der Humanistenmarotte Aventins
zugeschrieben und en hm amı unrecht ©  n Albert
eham, der Passauer omdekan päpstliche ega und elfrıge
Vorkämpfer kır  icher HC Se1I der Schwindler der Aus-
TUuC ist der Krıtik WITr.  16 gefallen SCWESECNM Gerade
aber HSET1 E Untersuchungen en daß Albert Beham
War ZUrTr echten Zeıt dem era humanum unterworifen WäT,,
gewl auch N1IC Urc Kritik sıch auszeichnete aber doch N1IC
der ‚gewissenlose riınder und prunkende eleNrte WäarTr als den
INan iıhn bezeichnete Es begegnen uUuns Quellen die 1NN Al
iıch den Berichten Behams nahestehen eine ahnlıche antıkisie-
rende Art WIeEe bel am ich NUur 1te das Noriker-
kapıtel der undatıo TegernseensI1s Hıer T1 schon der Norix
auf un andere Namensbildungen die dem Humanıiısten Aventin
ZADBE Ehre gereichen würden

Der Kanzler 1Aassılos 58 Creontıius
Schreitwein oder Secundinus hat uns bereits das Gebiet

der fiIrühmittelalterlichen Dayrischen Geschichtsschreibung DC-
ber Schreitwein ISt IC der EINZILE Tu utor, den

Aventın ZU NeNnnNnen weiß Unsere Aufmerksamkeit wandte sich
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schon VON Anfang Danz besonders andern VON dessen
en un Schrifttum uns eLWAS mehr uDerlıeifer ISt als der dürre
Name WIeEe Del Gewastald oder Schreitwein TreNCc ohne amı
auch MNUr CIn VON dem Dunkel das ihn umg1bt Vel-
lıeren Es IST der VON Aventin wiederholt seinen Schriften
zitierte „Kanzler Fassıl0s (= ,ab epistolis den ateini-
schen erken Aventins) Creontius oder WIC ihn die Literatur-
geschichte nach sSeINeEM deutschen auch VON Aventiıin gebrauchten
Namen 1008888 nannte Krantz In uUNSeTITIN Verzeichnis das uns
och eingehender beschäftigen wird StTe Creontius als
bereits vorhanden untier Nr 108

Packen WIT einmal diese lıterarısche Spukgestal fest an!
Wır umgehen dıie bısherigen Deutungsversuche und lassen NUur
dıe Quellen sprechen JeENC sowohl dıie SsSeINem Schrifttum
gehören WIC Jene dıie über ih berichten Wır tellen zunächst
fest daß H Aventin ist der uns biısher eLIWAaS über Creontius
uDerlıefier uUum N1IC 111 NSCHIU das Urteil
anderer die sich mıiıt Creontius schon beschäftigt aben, r S0850
spiegelt hat

Das Quellenmaterıal SCI 1er TOTLZ der Dereits Del Riıezler
umfangreichen ademieabhandlung? erfolgten Zu-

sammenstellung nochmals gegeben Denn Riezler hat bel der
teilweisen Unzulänglichkeit SCIHNET Aventinausgabe und Del der
Nichtkenntnis VON Quellen die se1it ihm bekannt geworden keine
SCNAUC Abgrenzung der Creontiusstellen getroffen

Was berichtet Crantz Was wird über iıhn berichtet?
410 Bericht über die Gefangennahme des Christophorus Urc

den Langobardenkönig Desiderius Rom während der Fastenzeit des Jahres
ET ‚Conqueritur Creontius, Q Ul tempore ab epistolis erat
hessaloni ( terc10. Subdıt GemM .

<} ine Geschichte aus dem Tierleben (Störche), die sich ZUr
eit Herzogs Hugbert „Jevgen undern Balern, ODerha: Abbach nıt
weit Von der Thonau zugeiragen en soll und die die eheliıche reueim
Tierleben iliustrieren soll („Unter itztgenannten erzog Haunbrecht
schre1 Crantz, der kanzler erzog essels des ditten ist g_

113 Eroberung Bozens Urc den fränkischen Heerführer
Rupprecht Wiedereinnahme Bozens Hre die Bayern Bündnis der Bayern
miıt den Ungarn Was S51 aber ausgericht en schrei herzog hes-
sels kanzler miıt Crantz (dieselbigen eit Leben) esS SC
er das schweig, dann solchs beschreib

Riezler Eın verlornes Dbairiısches Geschichtswerk des achten
Jahrhunderts (Sıtzungsberichte philos -philol historischen Klasse

ademie der Wissenschaften München München 1881
ebenDel en letzterer Zeit das Creontiusproblem berührt ohne mehr
siıch amı eifassen Breßlau DIie ältere Salzburger Annalistik (Abh

preußischen ademıie der Wissenschaften Berlın 1923 Phıilos Hıstor
Klasse), WOSsSelbs auch d ale Einschränkung der Von Riezler Aventin
zugeschriebenen Creontiusstellen trıfft Zeiß Die Anfänge der ayer

350Einwanderungssage Day Landesgeschichte (1931)
Studien Mitteilungen (1932)
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rest-Belehnung Herzog Aassılo0s 111 mIt Bayern Urc arl
lıcher Einzug Regensburg WIC Cranftiz SCIN kanzler schreibt).

I, 114 Verurteilung Herzog assılos {I11 Sein und SeINeTr Tau
und Töchter 1InNirı 1115 Kloster (H ‚ WIC aber den Ocntern herzog
essels gangen SCI Spricht obgenannter kanzler also Was SOIC. ich V OIl
sagen ? Dbricht also kurz mIt disen worten ab sagt nıt welter zalg also
das SOIC an miıt SeCINEMN ürsten un desselbigen kınden nämlichen
den Ochntern nıt gefallen hab)

SO £1 uns Krantz SCINE IN VON Aventin un EINZIE VON
ihm überlieferten Schrı  um entgegen uberdem wIird Krantz
auch untfer den Von Aventin benutzten Quellen, die manchmal

Beginn Buches selbst nTührt, zitiert, und ZWAar
mit anderen:

adelgotus ab epistolis Theodonis tercil Creontius scrıba Thessalonı
de SU1S tempor1ıbus

Eıne beachtenswerte Bereicherung uNseTeTr Kenntnis, die
uUHSs die verschwommenen Umrisse Krantzens doch deutlicher
erscheinen äßt bringt Verzeichnis (Nr 108) als bereıts

auf Fol vorhanden
1ta hessalon1i11 111 Sscrıipfta TeOontitIO Q ul hessalono

fult ab epistolis
796

Inc1ıpıt ab annO Christi TE q ad NNu

amı sind unsere Zeugnisse VON un uüber Krantz CI-
schöpft! Es IST begreiflic daß sıch die uellenkunde schon
längst mit Krantz beschäftigt hat?* Hat WITr.  1C gelebt
1ST mıt iıhm darüber sınd alle eiNe der wertvollsten
un reizendsten Quellen irühbayrischer Geschichte Verschollen
Früher gelegentlich und N1IC ohne Mißtrauen rwähnt hat sich
der Altmeister bayrıscher Geschichte Rıezler eingehend
der obenerwähnten Abhandlung der Bayrischen ademıie mMI1t
ihm beschäftigt. Seine Untersuchung ıtt TEeINNC unter den
gleichen Mängeln WIC dıie VON iıhm damals vorbereitete Ausgabe
der er Aventins. uch War Rıezler sehr AT dıie Landes-
geschichte eingestellt; lıe ıhm ja selbst Freıithilf verborgen!
och dem Endurteil SCINeET SONS xakten Untersuchung, der
wirklıchen Existenz des Kanzlers Krantz, ann Nan NUur
stimmen. Hat uns doch Nachric  en vermittelt, dıie unNs sSonst
nırgends ernalten sınd ıne Besprechung der Rıezlerschen
Ausgabe Urc Herrn Oefele3 suchte die Annahme Rıezlers
noch tärken 1rG den Hinwels, daß der Name Cranz und
Chranz als Famıiıliıenname bereıts (!) bayrischen rIKunden
des X11 Jahrhunderts aufTtftrı Oefele wollte amı nament-
lıch schon Irüher vorgebrachten Meinung egegnen, nach-

Kurz schon un Va ber die bayrıschen TIKunden aus der
eit der Agılolfinger (Abh der Historischen Classe ademıie
X II 1872)), 1854 Einige ältere Literatur bel Riezler, eb  Q

istorische Zeitschri 91 154
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em ‘ Krantz 1L1UT eine aventinische erdeutschung VON Ste-
phanus se14. Neuere Deutungsversuche?®, wenigstens solche,
die eine Begründung miıtbringen, sind mır N1IC bekannt H-
worden.

Einzeluntersuchungen lassen immer raftsam erscheinen
ZUr andschrı selbst vorzugehen, och dazu Rıezler in der Aus=-
ahl der andschriften einige ale weniger glücklich verfahren
ist Wie autet diıe SCHAUC orm des Namens des obskuren
Kanzlers. Aventin Krantz, WI1e WIr sahen, sowohl ıIn seinen
beiden großen erken d in selner Bayrıischen Chronik ebenso
WIe in selnen Annales ducum Bavarılae. In der deutsch Dc»
schriebenen Bayrıschen Chronik hat der Kanzler immer den
Namen Crantz nach der Ausgabe Riezlers DbZw Lexers!
Die Dessere an  r die Lexer 1UTr In den Anmerkungen Velr-
wertet (Lexer: M =COM: hat fast immer dıe orm
Grontzs S0 autete also die ursprüngliche orm und Krantz
ist NUur eine spätere Angleichung eın geläufigeres deutsches
Wort amı fallen schon die obenerwähnten Übersetzungsver-
suche VOonNn Stephanus, WIe Ja überhaupt Aventin leber graecisiert
und latinisier als verdeutscht Einmal egegne Ja be1l Aventin
eın wirklicher Kranz, der ekannte Passauer Geschichtsschreiber
Albert Kranz, dem Aventin seinen deutschen Namen N1IC 1äßt,
sondern mit ertius Corona übersetzt‘

DIie euische orm Crontz nähert sıch auch mehr der VOINl
Aventın gebrauchten und ich SdaDC gleich ursprünglicheren
Orm ‚Creont1us:. Die einmal gebrauchte orm ‚Craentius’®
scheıide dus NIC bloß ihrer Einmaligkeit sondern auch

der VON Aventin:selbs angebrachten Korrektur; ‚Craen-
t1 ist VON ihm selbst durchstrichen Als Creontius wird der
Kanzler auch angeführt in dem kurzen Quellenverzeichnıs
Aventins VOTr dem Buch seiner Annalen (S 0.) WIe in uUuNseTr mM

(s 0.)
Wir würden also Desser, Wenn WIr schon die eutsche

orm gebrauchen wollen, den Namen Krantz fallen lassen und
die Orm Crontz gebrauchen.

Im Gegensatz zahlreichen Autoren, die bereits 7AUE
ursprünglichen reichen Wissensschatz des bayrıschen Herodot gC-
hörten, ist Aventin erst 1m Lauftf seiner Forschungen und and-

Döberl] M., Entwicklungsgeschichte Bayerns R Seiz Kranti
Graman ? in ammern Mit welcher Be

D 1e. Anm grünfl ung ist NIC. ersic  IC
6  6 fol GrontzZ: fol CrOntz, fol 51 Crontz, L1UT Tol Crantz

Die weniger WIC  ige  >4 spätere Handschri cem 1562 (Lexer: M“*) hat dagegen
fol. 165 , 214’, Z° 226° immer CTanNtz.

f 170 ertus Corona.
8  8 Handschri (clm 283) fol 1267

YY
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schriftenuntersuchungen mıiıt Creontius bekanntgeworden. Wan
hat ihn kennengelernt ?

Aventin 1e N1IC VON der Erfahrung verschont, die
schließlich jeder Bearbeiter eines umfangreichen ebletes
mac der chwaoll ihm unfier der Hand, unautfhörlich
Diese Beobachtung äh5t sich seinem autographen and-
schriftenmaterial, das immer wieder Zusätze und andbemer-
kungen aufwelst, leicht feststellen Miıt eC hat INan deshalb
behauptet, Aventin habe nıe eine Wanrna druckfertige Ausgabe
selner Schriften ehabt?®. Dieses ständige Hınzufügen ermöglicht
Hun in uUNSeT IN Fall Tur das Bekanntwerden mit Creontius zeit-
IO Grenzen Testzulegen. UunacAs ohne welteres einen terminus
ad QUCIHN Creontius ist Aventin bekannt hereits bel de ersten
Niederschrif se1nes zweıten groben Lebenswerkes, der ‚ Baitrt-
schen Chroni Hıer T1 in der obenerwähnten Verdeut-
schung als Crontz ANDEE Die erste Niederschrift der Chronik
tamm vom Jahr 153 1C bekannt dagegen WäarTr der Tassılo-
kanzler he1 dem Entwurf, und ZWAaT dem ersten des ersten
großhen aventinischen erkes der ‚Annales ducum Bavartae’,
WI1e WITr ihn in dem Autograph Clim 283 (A) erhalten en
Ebensowenig egegne Creontius in den ersten andbemer-
kungen 1 Aventinus, mıt denen den Entwurt versah,
ohl aber Seaß der Obskure auft in der zweıten Schicht der
Randbemerkungen 2 Wiır sind nNu  — in der Lage, die Zeıt der
Niederschrift VonN und R2 Testzulegen. Von dem uto-
grap wurde nämlıch eine ople N1IC VON der and Aven-
tins ? die ohl aber nıIC aufgenommen
hat Es ist Cod Stuttigart. 1ist Tol 407 (B), jene andschrı
dıie Riezler bei der OIf]Nzliellen Herausgabe der er Aventins
1im irriıgen Glauben eine Art Reinschri VOT siıch en über
Gebühr und ungunsten des Autographs namentlich seiner

berücksic  1gt hat 1 ist 5925 angefertigt
worden. Aventin hat also die wichtige Quelle des Creontius erst
zwischen 525 und 531 kennengelernt. uch dort, Aventin
in selne Quellen beim Buchbeginn angıbt un Creontius

mit dem obenerwähnten Madelgott nführt, welst
sich der Eintrag Urc iınte und Schri  orm eutlc als
ach irag AUS.

LÄäßt sich Nun auch eststellen, Aventin den Creontius
kennengelernt hat Er War Ja noch N1IC in der glücklichen Lage,

einer grohen Zentralbi  jothek sein Wissen olen, sondern
mu noch VON Ort Ort wandern, eine Praktık, die selbst
eute manchmal N1IC erspart bleibt Es wäre wert WIssen,

Aventın Creontius egegnet ISt, weil der Ort der Überlieferung
des Creontius vielleicht auch ginen Anhaltspunkt T: Dggtu'n'g

eVET; 1
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seiner unklen Gestalt geben könnte In unsern 171
Creontius zweımal auf, Fol und Fol 31 Gerade diıe etiztere
Seitenzahl ist eachtenswert Denn gerade bel Fol und
des sind WIr geWIß, daß aut ihnen Quellen gestanden, die
salzburgische un österreichische Geschichte enthielten und
deren andschriften auch in alzburg iinden waren1®.
Aventin muß also Creontius in alzburg kennengelern en
Bestätigt wird diese Behauptung Urc das vereinte Auftreten
des Creontius miıt dem Kanzler Madelgott. Aventin hat die
beiden WIe eutlic erkennbar in einem Zug Del seiner Quellen-
angabe (s 0.) geschrieben. Dıieser Madelgott ist aber, WIe schon
Riezler bel selner Creontiusuntersuchung argetan Nat; der
urkundlıch gesicherte, aber 1Ur in einer salzburgischen Quelle,
den berühmten Breves notitiae überlieferte Kanzler Iheodos
adelgoz. Wir wissen HUT VON einem einmaligen mehrmonat-
lıchen Aufenthalt Aventins in alzburg bel seinem Gönner
ardına aus Lang. Dieser Aufenthalt fand ın den Monaten
September, Oktober und November 523 STa Diese Angabe
widerspricht zunächst uUunNnserer obigen Feststellung, daß Aventin
N1IC VOT AbfTassung der ople B, das ist 1929, auf Creontius
gestoßen ist ber WIr können ebensowenig behaupten, daß
seine eisefrüchte sogleic seinem Hauptband einverleıbte.
Immerhin sınd WITr NUur mehr eın Jahr VON der Abfassungszeit
VON entiern Jedenfalls führen die Spuren der Überlieferung
nach Salzbur

Sovıiel sagt uNs die Überlieferung des Creontius. LÄßt sich
NUu  $ dUus den ihm zugeschriebenen Nachrichten N1IC arheı
über seine Person gewinnen. Riezler hat dies schon reichlich
versucht.

Am auffälligsten ist das oben unter Nr erwähnte eLIWwAas
räftige Storchengeschichtchen. Was dieser STÖTrT, ist
weniger die Heranziehung einer Naturbeobachtung in eın
trockenes Geschichtswerk, sondern ZWeIl andere mstande Das
Geschichtchen soll sıch einmal in der unmıttelbaren ähe
der Heimat Aventins ( in eugn (Opf., elheım aD-
gespielt en Sollte der Tassılokanzler gerade eine Heimat-
erinnerung Aventins rzählt haben”?

Ich erinnere mich da einen anderen rrtum Aventins.
iıne in Papstbriefen des beginnenden _ Jahrhunderts CI-

1e oben Auf Fol 31 und Genealogia e0done
ad Thassilonem, Leges praedicandi, 1ISLOFr1LG de Rudolfi Habs-

Durgil Contra Ottokarum, Genealogia ducum Carınthiae, AÄAndreas Von 1em-
Durg Chronik 0954—1484, Genealogia archidueum usfriae, Generalkatalog der
Ischöfe.

11l authaler W.;, Salzburger 11  9 Salzburg 1916, (2 AUuS-gabe der Breves Otıtıae nach der älteren Hs
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wähnte ‚„„ecclesia Niwinburgensis“‘ s1e Aventin natürlich in
seinem Nachbarstädtchen Neuburg an der Donau. Aventin
wurde amı der chöpfer eines Karolingischen Bistums Neuburgder Donau und der Quälgeist späterer Hıstoriker1?. ew1l
eın verzeihlicher Irrtum, da die alte identische „„ecclesia Stafi-
nens1is“‘ längst VeErSEeSSCNH Wd  -

Sollte Creontius WITKIIC In seiner Quelle eugn Kel-
eım gemeint aben, mu der Name anders lauten, WIe er
uns auch Irüuhzelitig ın anderer orm bezeugt ist (856 Tigingunlocus?3),. ber amı ist uns schon die Mögliıchkel9unter den Za  reichen Tigingen Südbayerns1* eın bestimmtes
als Schauplatz des Storchengeschichtchens betrachten Denn
dıie Geschichtsschreibung des 111 Jahrhunderts hat noch NıcC
Bezirksamt uınd Postzuste  ezirk hinzugefügt.och mehr aber spricht die Autorscha des Creontius
De1l dem Storchengeschichtchen eın Umstand, der Riezler gyanz-ich verborgen 1e Die Von der ehebrecherischen StTOT=
chin, die Del Creontius lokalisier erscheint, omm auch anders-

VOT, und ZWAar zweiımal in der altesten deutschen Märchen-
sammlung ın den vielgebrauchten AI Romanorum, deren itel
INan TeIlC N1IC den Inhalt nkennt Hıer hat die Erzählung
N1Uur den Unterschied, daß s1e N1IC lokalisier ist und STa
des erwähnten Bauer eın
miıtspielt?>.

Soldat, das anderemal der impel_’aton,
Nun ware S TeNC NIC unmöglıch daß die 1im AAMVe Jahr-hundert auftauchenden estia Romanorum, der reichen ülle

ihrer Fabeln und Legenden' auch das Storchengeschichtchen des
Creontius hinzugefügt aben, Aber sowohl die gleiche schemati-
sche Darstellung als auch der eutlic hervortretende erzieh-
1C Charakter der sS1e handelt Von der ehelichen Treue
1im Tierleben machen die Annahme, daß sich ein ein-
malıges wirkliches Ereignis handelt, WIe Creontius dargesteen soll; unmöglıch.

Wie aber Aventin dazukam, das Geschichtchen der esta
Romanorum Creontius zuzuschreiben, Mag aus dem Iolgendenernhnellen

377
Bauerreiß R., Ecclesia Stafnenéis‘ (diese Zeitschrift (1929),

1l3"Bitterauf T Die Tradıtionen des Hochstiftes reising, München
6261905, L,

aing Erding Tiginga);Döging (BA. ITraunstein 1077 Tegingen O1C L1,
des Landes ob der nns Wien 1852

1OÖ ing Mühldorf 111 Sra Teginga in Pago Sundargouue
7

Mondseer Codex Iradıtionum MIÖG VIIL,
gl auch uthaler W,., Der

i1ck W., Die estia Romanorum nach der Innsbrucker Haadschrifi
VO  3 a  IC 1342, rlangen U. Leipzig 1890, Zlr Cap De Ciconia adul-
terata, und 41, Cap De Ciconla adulterata
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Die wertvollste miıt Creontius gezeichnete Nachricht Ist
der oben untier Nr erwähnte Bericht der Gefangennahme des
Primicerius Christophorus der Fastenzeıit des Jahres 771
Der Bericht 1st VON Aventiın eLWAas überarbeite nthält aber
manches Neue gegenüber der anderen un Quelle, die
uns darüber berichtet dem berühmten er pontificalis Du-
chesne hat m1t ec bel der Kommentierung der 1ta tephanı
auch uNnseren Creontius eingehend rwähnt ohne TEeNNC auch
NUur ein arheı ScChHhaliien könnent?®. Der Bericht des
Creontius cheint be1 SCINET Lebendigkeit und der Erwähnung
nebensächlicher inge, WIeEe dem Auftreten der hte der [OMII-
schen, den Vatıcan gelegenen Klöster ohannes und Paulus,

Martın*”, Von Augenzeugen geschrieben SsSein Das
Interesse den ÄAhbten könnte auch für eiINeEe Zugehörigkeit des
Berichterstatters ZUr Gemeinde St Benediıkts sprechen. Weitere
Aufschlüsse cheint INIT SONS dıe Schilderung N1IC geben

och SC hier noch aut C1M auffälliges Zusammentreiifen hıin-
Die uUNSeT M Verzeichnis erwähnte Vıta Tasstılonis

soll mI1t dem Jahr HSE beginnen und 796 endigen Das Geburts-
atum Tassılos ann die erste Zahl N1IC SCIN möglicherweise
dagegen dıe zweıite SCIN Todesjahr estimm aber umfassen
el a  e die ReEZIETUNGSSZEIT des Papstes, dem Tassılo be-
sonders nahegestanden, Hadrıan der auch Jas-
S1108 ONnchen taufifte Der Bericht über Christophorus spielt
ZWAäAT noch Jahr TETE War aber die Einleitung Zu Pontifikat
Hadrıans | Daß Creontius selbst diesen Pontifikatsbeginn mI1t-
rlebte und daß angebliche VıLa T assılonts gerade das
Pontifikat Hadrıans umfaßt ist beachtenswer nımmt aber
nichts VoOnNn dem Dunkel das Creontius umg1ıbt

och blicken WIT vorübergehend urz auft das obenerwähnte
Storchengeschichtchen des Creontius zurück. Creontius hat,
WIe WIT sahen, inge berichtet, die sich gut den Bericht des
er pontificalis einfügen. Die berühmteste er apst-
geschichten trug aber elalter auch noch anderen
Namen nämlıich esta Romanorum pontificum wobel das letzte
Wort auch manchmal unterblieb SO stehen WIT aber VOT der
auffälligen Erscheinung, daß Aventin dem Creontius sowohl ein
Geschichtchen Aaus dem Märchenbuch der ıttelalterlıchen estia
Romanorum als auch Bericht der den estia Romanorum
(pontificum) oder dem er Pontificalis nahesteht zuschreıbt
Ich möchte er Del der hnehin zweıftfelhaften Autorscha des
Creontius be1l dem Storchengeschichtchen dıe Behauptung auf-

uchesne Le er pontificalis, Parıis 1886 484
17 Zu diesen Ostern vgl ehr Italıa pontificia Berlin 1906

145 uch uchesne WIEC Kiezler IsSt der Ansicht daß siıch
Augenzeugen handelt
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tellen Aventın oder schon e1in firüherer hat dıe esta Romanorum
mi1t der Storchenfabel dıe manchen Handschriften noch dazu

Schluß VOoTrT dem Explicı sSte verwechselt mMI1t den wirk-
lıchen Berichten des Creontius römischer Ereignisse und
Creontius ZU Urheber der allgemein verbreiteten ZC>
mac

Eher läßt sich noch AUus dem Creontiusberich der ach-
r1C über die Verbannung Tassılos auf den Verfasser schließen
Hier spricht zweiıfellos WIeC schon Riıezler genügen betont hat
ein INNISCI Freund der herzoglichen Famlılıe der für das tragische
Ende Tassılos NUr das Schweigen enn Selbst Aventin Ist diese
Teilnahme schon aufgefTallen*® S0 ann eın Franke schre1l-
ben! Die erichte über Tassılos Ende habe ich schon be1l anderer
Gelegenhe1 untersucht und auTt die Verwirrung und die Dürftig-
keit der Angaben hıngewlesen*? Lediglich eiInNn Bericht der uns
CINZIS sogenannten Fragmentum Chesnianum and-
chrift des atıkans, ernhnalten IST 91bt Angaben über
das Verbannungskloster Tassılos Vielleicht gelingt CS einmal das
Fragmentum gCHauUCcT untersuchen

Was ich über Creontius Bestimmtes we1ß ISst amı
erschöpit Man könnte TEeNNC nach Riezlers Vorgang eine e1
unbenannter und unverbürgter Nachrichten noch Creontius
imputlieren, doch möchte ich mich davor uten Zusammen-
assend äßt sich über den obskuren Creontius

Da Aventın nach den bisherigen Untersuchun-
SCH keineswegs als gewissenloser chöpfer
Gestalten erscheıint, WeNn auch dem CISCNCH fra
tum und der krıt1i  osen Übernahme remden Irr-
tums unterworfifen ist, sind WIT N4 berechtigt

SeINEM Creontius C1INne Fıktion sehen
DIie Nachric  en dıe m 1t dem Namen des (r

ONTIUS verbunden sınd sınd abgesehen VO dem SOr
chengeschichtchen anderweitig N1ıC überliefert

Aventın ist erst später in1f Creontius bekannt
geworden, ermutflıec Del CIHEHI Auftfenthalt
alzburg.

Zum vorläufigen SC des Creontiusproblems SEeI noch
einNe Hypothese gestatter. Wer sich IC miıt der Irühmittelalter-
lıchen Geschichte be1l der N1IC miıt bequemen eraus-
olen Aktenfaszıkels getan 1st beschäftig hat weiß auch
die Hypothese SC  zen, TENNC N1IC JENC, die jeglicher
Begründung en

So WIC der berüchtigte Schreitwein sSseiINerg-
ichen orm geheißen hat hat auch der gemeiniglıch

114 auch oben
Wo ist das rab assı10s I11 dieser Zeıitschrıi and (1931),
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als Krantz bezeichnete Kanzler des 111 Saeculums schon die-
sen geläufigen deutschen Namen geführt hat, der uns erst 1m
X I1 Jahrhundert ZU erstenmal egegnet*°. Ich 1n in dem
gesamten Namenmaterı1al bayrischer und österreichischer JTra-
dıtionen VON Hochstiften und ostern N1IC einmal einen 1Ur
eLIWAasS anklıngenden Namen. och dazu ist die Form, Crontz’,
die überlieferte, NC Crantz, wWwI1Ie WITr oben sahen. Eher hat och
der lateinische oder latinisierte Name Creontius nspruc auf
Wahrscheinlic  el aber auch bel ihm begegnen uns N1IC
überwindende Schwilierigkeiten. Er ist ebenso ein Unicum untier

Daden lateiniıschen Namen W1e Crontz unter den deutschen
der Buchstabe des Onomasticums des Thesaurus Inguae
latınae** schon vorliegt, können WIr die Möglichke1 eines
Namens Creontius oder eines ähnlıchen überprüfen. Wır werden
vergeblich nach einem auch NUur ähnliıchen suchen, wollen WIr
NIC den griechischen Kreon in eschlag nehmen. Ich möchte
er eher eine künstliche Latinisierung oder BDers
setzung eines deutschen Namens annehmen, auft essen Ver-
antwortung bleibt vorerst dahingestellt. Wiır en oben schon
gesehen, welche Entstellungen längst VOT uUuNserm begeisterten
Humanisten VoON enberg möglıch $ ja längst VOT Albert
am hat Man in St Emmeram, in Tegernsee und Freising
derartigen Dingen seine Freude gehabt, erinnern WIr uns HH}

Imbripolıs das Aventiıin sich entruste etel-
lus, Lunulacum eine Latinisierung des 4 Jahrhunderts,

Heres (Erbe) und Cyrinus VOoON Freising ustT
ber arum besteigen WITr den Berg N1IC schon längst VonN

der anderen e1ite Kennen WITr denn keinen Kanzler oder scr1ba
Tassilonis ? 0C Aus Dester und zuverlässigster Quelle! ZwIi-
schen 769 und 11 in einer Schenkung das Hochstift
Freising eın wahrhafter Kaplan Tassılos auf®23

a  GE presbyter capellanus domnıiı assılon1i ( ducıis.‘
Wissen WIr mehr Von dıesem Kaplan Tassılos ? Eın glück-

licher Zufall hat gerade erst 1in etzter Zeit etIWwaAas arheı uüber
iın geschaffen. In eliner prächtigen Untersuchung“* hat der
Preysingsche Archivar urm nachgewiesen, daß dieser ater
dem bayrischen Uradel der Prysinga, dieses wahrha ehrfurcht-
gebietenden Geschlec angehört. urm wiederholt el auch,

Mon I VIIL, 413, 445 oerstemann, Altdeutsches
namenbuch den amen überhaupt NIC

Z
Onomastıcon, Vol I1, Lipsiae Dn

1905, Nr.
A  Bltteraüf 4:  9 Die ITradıtionen des Hochstifts Fr I, München

54, 181 88
urm J0S:; Die Anfänge des Hauses reysing, München 1931,
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Was für uUunNnseTre Untersuchung noch bedeutender ISt die Ansıcht
aller, die sich bisher MI1 dem Prysingen ater beschäftigt en
daß dieser Kaplan Tassılos identisch ISst mI1t dem VON Tassılo
seiıner Lieblingsstiftung Kremsmunster vorgesetizten und
urkundlich bezeugten ersten Abt ater TEeNNC berichtet uUunNs
die kremsmünsterische Klostergeschichte über ih soviel WIe
nıchts DIie I11 Jahrhunderte aufgezeichnete 1SLO0Fr 1G

bbatemCremifanensts®*® berichtet über ihren ersten Abt 1Ur
praefecıit (Tassilo) NOMINeE ater, assumptus de Altaha
ferlor1 ob sanctıtate SUEC ite deo ei hominıbus praedi-
lectum Die erkun Faters VON Niederaltaich glaubte eiIn
späterer Bearbeiter des E Jahrhunderts Randnotiz
erhärten können ur die TU Gebetsverbrüderung mit
dem genannten Kloster?6 Diese aber könnte 4rC die igen+
schafift als agllolfingische ıftung überhaupt hervorgerufen SCIMN
ch hege diese Nachricht des Kremsmunsterer HAaus-
historiographen große edenken da N1IC EHREm das Nieder-
altaiıcher ekrolog keinen onNCcC Namens ater aufweist
sondern auch N1IC dıie 1 Reichenauer Konfraternitätsbuch®*‘
aufgezeichnete Niederaltaicher Mönchsreihe unter der ater
ZEeITlNC stehen müßte! DIe Annahme, daß ater
VON Niederalteich stamme, 1st NUur eine Angleichung den
Reformabt Sigmar den Begründer der späteren
Kremsmünsterschen Haushistoriographie, der WITr.  IC Aaus
Niederaltaich geholt wurde uch Lindner SC  1e sich
dieser Ansıcht an2®s Dagegen erscheint der Mondseer el
der Reichenauer Verbrüderungsliste®? bald nach dem urkundlıich
bezeugten zweiten Abt VON Mondsee Hunrıch ein OnNC ater
Ich hege keinen Zweifel, daß identisch ist mıiıt dem 117 ordo
bbatum viventium des Iteren Salzburger erbrüderungs-
buches®?% vorkommenden ater a  as, zweifellos erster
Abt VOoOonNn Kremsmuüunster der ein Zeıitgenosse des ebenfalls dort
erwähnten Mondseer es Hunrich War ich glaube er eher
daß Tassılo den ersten Abt SCINeET ıftung der Krems dem
Kloster Mondsee entnommen hat das Von Anfang
Beziehung Tassılo Stan edachte ja N1IC bloß mit
ausnehmend reichen Schenkungen, sondern eNutzZtie gerade ZWeIl
Mondseer bte den ersten (Opportunus) und den zweiten (Hun-
rIC politisch wichtigen Missionen den aps 7857 z1e

MGSS AAV, 629
7
PÄS

T1 confraternitatum, 186
Monasticon metropolis Salisburgensis, alzburg 1908 280 Anm

iın
29 T1 confraternitatum 187
30 ecr { 1 Spalte
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der Mondseer Abt Hunrich Hadrıan die uns des
Papstes gewinnen** TE zeichnet pportun als erster Del
der ıftung der Krems®*2? Ich erwähne dıes NUr,
auf die Zusammenhänge zwischen Mondsee Krems-
münster, Tassılo und dem päpstlichen.Hof hinzuweisen. Diesem
KreIls könnte Creontius, der Rom gesehen hat, reCcC gut
angehören.

ater sStan jedenfalls ı OCNSTer uns be1l Tassilo Sicher
ist auch, daß eın schreibkundiger Mann Wa  .

Das laubte ich es vorausschicken UuSSC, olgende
Hypothese aufstellen dürfen.

Wır en den Prysingen ater, den ersten Abt VON Krems-
munster, als urkundlich gesicherten und Tassılo nahestehenden
scriba Tassılonis kennengelern och Was hat mI1t uUunserm
Creontius tun *

Der mittelalterlichen gelehrten Geschichtsschreibung mochte
der schlichte eutsche Name ater, der ja auch etymologıisc]
niıchts anderes edeute als Wort ‚Vater‘ sımpel eI-
scheinen uch konnte dem Leser der oder Benediktiner-
rege der wiederholt vorkommende uUSErue6 as ater m1ß-
verständlich erscheinen Man hat ater übersetzen versucht
Das lateinische Wort ater mochte sıch schwerlich aiur
CIENCN aliur bot aber dıie Theologie Ersatz und konnte auf
Creator oder Creans hinwelsen Der Schritt uUNSerTrMmM aventi1-
nıschen Creontius oder Creantius 1ST amı geWl NI mehr WeIlt

er Creans (-ator)
ach den Erfahrungen, dıe WIT MIt Gewastald — Cassıodor,

Freithilf —==Frechulf, Schreitwein — Secundinus gemacht aben,
nehme ich IHNIT die reiheit, diese Gleichung aufzustellen

Sollte N1ıC der Kaplan Tassilos und Mondseer ONC ater
der erste Abt VOoON Kremsmünster eEINE 118 SCINES Herrn dem

tiefst ergeben WAaT, verfaßt aben, könnte N1IC der Schreiber

e1ßt “
SCHMN, dem das tragische Ende SCINES Herrn, die er niederlegen

Ich bın INr des Hypothetischen der Gleichung ater — GCrFos
ontius ohl bewußt ögen die Mitbrüder, die alzburg WIeE

der eute noch blühenden Tassilostiftung Kremsmünster, die
Spuren weıiter verfolgen, sSoweılt SIC och verfolgen Ssind. 1el-
leicht gelingt cS ihnen, für ihren ersten Abt die Ehre des ersten

Germania pontificia 206
oesinger B: DIe Stiftungsurkunde des Osters Kremsmünster,

1Nz 1909
ber die Verwendung Von Verwandtschaftsbezeichnung als igen-
vgl urm, ebd.,

34 Die Freisinger rkunden gebrauchen vielTacC. für ater genitor.Vgl Bıitterauf I ( Vgl auch Thesaurus linguae atınae [ Sp 1114
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bayrischen Hıstoriographen sicherzustellen, des Prysingen ater,
dessen Geschlecht eute och Kirche und olk miıt der gleichen
Hıngabe 1en WIe VOT Tast anderthalb Jahrtausenden!

Der Abt Romer1us.
Aventins Rätselgestalten gehören N1IC alleın der quellen-

armen TuNzeil deutscher Geschichte So wird VonNn einem
criptor des beginnenden Yeb: Jahrhunderts Derichtet, der, WIe
Creontius, jeder Unfersuchung, SsOWeıit INan ihr überhaupt NIC
Adus dem Weg CHaANSCNH, getrotz hat, Abt Romerius. ollen
WIT uns die bisherigen Ergebnisse der Literaturgeschichte
zunutze machen, werden WIr übel beraten Während Manı-
t1us sıch über ıh gänzlıc ausschweigt, berichtet die be-
kannte Biobibliographie Chevaliers (IT, miıt Bestimmtheit
Von einem Romeri1us, der dıe große Weltchroni Reg1inos VonNn
TuUum iortgesetz en soll Die Grundlagen auf die sich
Chevalier stutzt, gehören TeNC erst der Literaturgeschichteder etzten Jahrhunderte (Fabricius, udın, Jöcher, OSS1US),die hnehin eutigen Ansprüchen NIC mehr genugt. Vergeblichsuchen WITr auch in den genannten erken nach den Quellen,
die Romerius a1s continuator Reg1nos rechtfertigen könnten Als
olcher wird nunmehr einhellig der ONC VON St ax1ımın 1in
Trier, eit, bezeichnet, der 967 ZUuU Abt VON Weılßenburgund später ABr Erzbischof Von Magdeburg rhoben wurdel. Miıt
eC also weisen WIr, WIe schon otthast? getan, Romer1us als
Fortsetzer Reg1nos aD, mehr als WIr den Irrtum Chevalıers
und seiner ewährsmänner nachweisen können. Denn WeT zuerst
Reg1ino und Romerius nennt, ist eın anderer AB En
gerade Aventin 1i In seinen erken, ohl aber in
einem seiner Briefe den Kanzler eonhar Von Eck3 berichtet
Aventin VON Autoren, die iıhm beachtenswert erscheinen und die

dann in Ireler, Dunter olge nennt:
‚Regino ei Romerius praesules de reDus Germaniae.‘

Daß Aventin el als Praesules WOo Äbte) und neben-
einander nennt, Derechtigt noch N1IC el in inneren Zusam-
menhang bringen. Aventin ıtiert in dem r1e in Ireler
olge

Die Annahme des Romerius als continuator Reginos bedarf
amı keiner welteren Untersuchung und ware Zal nicht möglich
SCWESCNH, INan berücksichtigt, Was SOoONSsS Aventin über
seinen Romerius aussagt. Unser Quellenverzeichnis berichtet

anıtlus M., Geschichte der DEn Literatur des Miıttelalters 1, 701
2 as I,
3 A I, S. 640.
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VON ihm in Nr 40, allerdings miıt nıchtssagenden Worten*; eben-
sowen12 die bayrische Tron1 Beachtenswerter ist schon die
Bemerkung Aventins einer anderen Stelle der bayrıschen
Chronik, über die erKun der elfen sich verbreitet, S1e
aus Siebenbürgen ın der alacneı kommen und VON Theodorich
abstammen ähnt

WwWIe omeriıc. der abt un: ander mer beschreiben®
Sınd amı die Zeugnisse Aventins in seinen ertigen und

edierten erken erschöpit, darf eine Bemerkung N1IC außer
acht gelassen werden, die 1mM seiner Konzeptbände‘ (Ad
versarıenbände) hinterlassen hat

Romerius scripsit ad NNUu Christı 1106, Henricum scilicet V.;,
DOSt quem Otto, postquem VeTrO UrspergensIis‘.

Diese YENAUC Angabe der schriftstellerischen Tätigkeıt des
RomerI1us gewinnt Bedeutung als sS1e siıch mit der eines
anderen obskuren Autors Aventins eC mit dem in Nr uNseTES
Verzeichnisses (S 96) genannten es VOoN Schwarzach

as Schwarzauensis Scr1psi ab Ottone I1 061—0983 ad
Henricum annales, qui interfuit expedition! Palestinae

Daß diese Gleichheit der Schreibtätigkeit auft die Identität
der Personen zurückgeht, ergibt klar eine andere Konzeptband-
not1z Aventins®:

‚Haec ermanno abbate Altahense et Romerio abbate SWar-
zahensı.

Romer1us WarTr also für Aventin Abt Von Schwarzach OIfenDar
des bedeutenden fränkischen Schwarzach, des eutigen
en erwachten Münsterschwarzach in Unteriranken Wır sind
in der Lage füur die letztgenannte Konzeptnotiz die Quelle
zugeben. Aventin hat für diese Notizen eine Niederaltaicher
Handschri in Niederaltaich 1m a  re 517 selbst Denutzt, wıe
siıch Aaus der Schlußnotiz des Konzeptbandes offensic  ich CI-
g1 Und diese andschrı War keine andere als der heutige
Cod Vindobonensis 413; der miıt den Randbemerkungen Aven-
tıns versehen unfier den andschriften sich befand, die der
Wiener F7 Wolfang Lazius (7 dus altbayrıschen Ostern
erwarb und ach Wien brachte, S1e in der Wiener Staats-
bıbliothek ihre endgültige Ruhestätte fanden1®. Cod Vindob

‚,RomerI1us scr1psit de rebus Germaniae‘.
1 581 ‚Romer1us ein abt hat VON der deutschen Geschichten

geschrieben.‘
6  6 V, 309

CiIm 1204 (1517), fol
Clim 966, fol 677

9  o ClIm 9606, Schluß aec inferiore Ita a. 1517 conleg1 aestate
ber die Urc. Lazıiıus Aaus altbayrischen Ostern aufgekauffen und

nach Wien verschleppten HSS., unter denen teilweise sehr alte Codices Nn,
soll anderer Stelle berichtet werden.
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413 räg NUu  en VON and des XIV Jahrhunderts auft der
Außenseıte des vorderen Deckels dıe Aufschrift

‚Cronica Romeri]“.
un als ucCKent1ITLeE verstummelt

et CIONICA Ccenar:‚Rom
Diese Feststellung ST wichtig, als S1€e uns Z daß der

ratselhaTlite Romeri1us außer der Verantwortung Aventins
Jeg uch hier gewinnt Aventin wlieder Ansehen Lr 1st Del
weitem N1IC der phantastische chöpfer Fıguren als der

VielTac verrufen IST sondern NUur der Vermittler des en,
der anrnel WIe des Irrtums iıne Cronica Romer'11 kannte
schon das Jahrhundert

DIie Person des RomerIius hat natürlıch schon den Heraus-
geber der aventinischen erke, Riezler1! N1IC ruhen
lassen Ihm Tiel bereıts die Benennung Romerius als Abt
VoOonNn Schwarzach auTt MI1t e noch hingewlesen hat
daß die VON Aventın zitierte Schriftstellerreihe RomerIius Otto
VON Freising--Burkard VON Ursperg sıch ZEeITMC ecC m1t
der Verfasserreihe ar VON AurasOtto VON Freising-
Burkard Von Ursperg, daß unter RomerI1us eın anderer Vel-
tanden werden ann als der Verfasser der ogröhten und melist
gelesenen mittelalterlichen Weltchroni ke ard VO
Aura Mit der Gleichung Romeri1us ar VOoON Aura VeI-
INa sıch Riezler Tellilcl WIe auch klar zugesteht** N1C AaUuUS-
einanderzusetzen Abgesehen daß Riezler das Ergebnis Breß-
laus*13 noch NıC verwerten konnte nachdem ar NUur erın
kleiner eil der Rıesenchronik ukommt diıese vielmehr ZUu
großen e1ıl das Werk des Michelsberger Mönches Frutolf und
CINISECT anderer ist ec1INe Umwandlung as Urauglensis
RomerIius dar selbst der blühenden Phantasie Aventins

Am einN-Bılden VON Namensformen NIC zugeiraut werden
achsten Ware die Lösung, WEeNn Schwarzacher Abt
Namens Romerius oder Romericus gäbe ber die gut über-
Jefrerte Schwarzacher Äbtereihe14 enn keinen Abt miıt
auch 1Ur anklingenden Namen.

Sie enn keinen Namen Romeri1us, weil, WI®e ich ehaupte;,
überhaupt keinen E1igzennamen Romerius gegeben 8

111, 575
Ebd ‚Wie Aventin aber dazukam, diesen Historiker OoOmer1us

erklären.‘
eci1inen der SeiIn Werk Romerius ZUZUWCISCH, vermag ich NIC.

Ludewig
Vgl Manıitius-Lehmann LT 35()

P Scriptores episcopatus Bambergensis, 8!
if.Frankfurt u. Le1ipzig,

Bonn
g} tstemann E Altdeutsches namenbuch (Personennamen),
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Fr darf NIC gleichgesetzt werden NT dem deutschen Namen
Romariıch Dagegen 1IST uns die Bezeichnung RKRomerI1us als
Standesname wiederholt DEZEHULT”® Er besagt soviel WIC Ro-
INMeTICUS und omi1peta den Romfahrer War etiwa ar

besonders bedeutungsvollen OomfTahr beteiligt ? Es 1st
UNSs ohl überliefert daß CI Palästinafahrt unternommen
un darüber ein CISCNCS Schriftchen verfaßt hat den Hierosoly-
m1ıta BA sprachliches Gegenstück Zr Romer1ius nichts
aber VON oOomfTahr ebensoweni1g War Ekke-
hard Abt VOoOoN Schwarzach sondern Von Abt VON
Aura

Man könnte zunächst versucht SCIMN dıe Aufschrift Cronica
Romenr’1 Zusammenhang bringen MI1t der eben diıesem
odex, reilic NUur mMIt C enthaltenen Kaiserchronik‘

Derder dıe Römaere Römer) einNe große spielen 18
Teıl den uUNsertre andschrı nthält berichtet auch das
SEeI NUur nebenbel rwähnt dıe Sage VO Herzog Adelger
und der ndnahme Daß dieses ucC gerade Nieder-
altaiıcher andschrı auftaucht verdient besondere Beachtung
och 1IST TUr Aventin der ‚Romeri1us WIe WIT sahen, CIHE
bestimmte Persönlic  el und eINE Deutung etwa WIeC Römer-
hronık nıcht Daran ann auch die bBemerkung
Aventins, als den eX CXZerDIErE, nıchts ändern, daß
den VON iıhm STIar bekämpften Angaben über den Herzog
Adelger die Überschrift gab Haec Hermanno Altahensı ei
CIrONICA Romer11 Abbate swarzahens!i.

RomerI1us mu vielmehr mit dem Geschichtswer VElr
bindung gebrac werden das WeItaus dıe meılisten O11a des
Pergamentcodex ausiu Ekkehards DZW TUTtOITIS Welt-
hronık

Der Anteil Ekkehards dem großen berühmten Werk ist
bekanntermaßen sehr QSeEMNEY Als Fortsetzer TUTOITS enutztie
ar dem ihm zugehörigen el das SONS NıcC erhaltene
Werk des Iren AI Es ST uns fast NUur dUus ar be-
annn mfaßte drei Bücher, War auf Befehl Kalser Heinrich
geschrieben un schilderte den Romzug des Kalsers, den der
Verfasser Desieitete? on INm hat INan den Verlust dieser
MIt der ra un leTife des Irländers geschriebenen an De-

Du ange, Glossarıum USW. VII; 107 18806, 277} Romer1us
Romeus Vgl auch chmeller J Bayerisches Wörterbuch 1,
gart E  9 unter ‚Rom  n Ort auch die Kärnten gebräuchlicheBezeichnung Drn  dn Wallfahrer

17 Manıiıtius-Lehmann IIL, 358
eutsche Chroniken | über die hıer behandelte Wiener Hs

Manıitius-Lehmann I11 356
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dauert?®®, wenngleich INan schon Irüh der Objektiviıtät des
kaiserlichgesinnten Darstellers zweifelte21 Jedenfalls War der
‚,Römerzug‘ des Iren avl VON dem uns SONS N1IC 1e] De-
ichtet wird, eine polıtisch bedeutsame Schrift, die Tur weite
Kreise berechnet War Es wird nämlich hervorgehoben, daß
s1e populär gehalten WAar und sich eines einfachen natur-
ich ateinischen 11S Und dürfen WITr ohl
behaupten, daß avı den Namen ‚Romerius‘ geführt hat
und der VON ihm verTahbte ‚Römerzug‘ in seiner Verarbeitung in
Ekkehards Weltchronti dieser den Namen ‚Cronica Romeril‘
gegeben hat

Wie omMm aber Aventin dazu, den ‚romer1us‘ avı als
Abt VoN Schwarzach bezeichnen ? Wır wissen ZWaT wenig
uber die Lebensumstände Davıds?3 doch ist sicher, daß er
Leıiter der Schule in ürzburg WAar, VON Ya Heinrich
seinem Kaplan berief SO StTtan er SallZ allgemeın

dem fränkischen Kloster Schwarzach immerhin nahe. In der
Abteliste Schwarzachs erscheint avı wenig, Ww1e Frutolf
oder ar Irgendwie aber muß Ekkehards oder TUTtOITS
Werk doch in Beziehung Schwarzach gestanden se1n, denn
reine Fiıktionen sind Aventin, WIe WITr wiederholt gesehen, N1IC
zuzutrauen.

Frutolf hat als Hauptquelle für seine Weltchroni das
Chronicon Wirciburgense benutzt**; über den Verfasser WIe den
Ort der Abfassung desselben sind uns keine Nachrichten CI-
halten Es ist eın glücklicher Zufall, daß ich in der Verfasser-
rage des Chronicon Wirciburgense mıiıt einem Mitbruder Carl

Von Münsterschwarzach bekannt wurde, der VON der
ordensgeschichtlichen elıte her sich eingehend mıt den Tränki-
schen Geschichtsquellen befaßt hat Ich ann 1er mıiıt seinem
Einverständnis eines seliner Ergebnisse vorausnehmen, nachdem

Wattenbach, eutschlands Geschichtsquellen.
ılhelmus de Malmesbury in De gestiSs u Anglorum: ‚Sed

iter ad omam avı SCottus Bancornensis ePISCOPUS eXposuit, magıs
ın reg1is gratiam Quam historicum deceret acclinıs. pronius QUu amı
deberet ad regis gratiam inflectit.‘

Chronicon Exccehardı USW. M V1, 243) HIc David) itaque 1USSUS
rege otam hu1lus expeditionis seriem in Ila gestarum

tam Tacılı, qul DENEC nıchil COommuUuniIi loquela i{ferat, irıbus libris
digessit, consulens in HOC eti1am lectorıbus la1icıs vel allıs m1inus doctis

Trithemius Seiz in seinen Annales Hirsaugienses uNnsern avı gleich
mit einem OnNcC avı Aaus dem Jakobskloster in ürzburg, dem er eine
ausgedehntere lıterariısche Tätigkeit zuschreibt Be1l der großen NZUVver-
lässigkeit der Annales 1rs dürfte doch dieser Nachricht Beachtung
schenken se1ln, da Irıthemius selbst Abt dieses Osters WäarTr und 01 enbardie Haustradition verwertete.

Manitius-Lehmann 111  9 354
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mıt en Gründen®?> der oder die Verfasser des genannten
Chronicons nach Schwarzach verlegen Ss1ınd.

S0 nthält tatsäc  16 Ekkehards DbZw TUuTtOITS Welt-
hronık das Werk eines Schwarzacher Mönches, das sich ın der
Verarbeitung VOT dem Romerius eiIinde Es ist eine Aventin
geWl verzeihliche Konfuslion, WEeNnNn die Verfasser der beiden
Quellen der Weltchroni der Würzburger Chronik WIe des
‚,Römerzug‘ miteinander vermengt und Romerius einem
Schwarzacher Abt mMmac Eiınen Schwarzacher Abt Romer1us
aber hat CS nıemals gegeben, wenig WIe Ja den Namen
Romeri1us.

Die altesten Hss und eıne große Zahl derselben enthalten beispiels-
WeIlse eingehende Nachrichten über Schwarzach, die in der Monumenta-
ausgabe (z MGSS V1I, 201) Unrecht als unbedeutende nmerkun
erscheinen. gen

Studien Mitteilungen B, (1932) 23


